Menschenbild der Psychoanalyse
nach Sigmund Freud
1. Selbsterhaltungstrieb – Sexualtrieb
· Der Mensch ist eine in sich geschlossene Einheit
· Er wird von zwei mechanischen Kräften angetrieben

· Beide Streben nach voller Befriedigung

· Neurose: missglückte Synthese beider Interessen

	Der Ich-Trieb

· Streben nach Selbsterhaltung

· Ist chemisch gesteuert: z.B. Hunger als biochemischer Prozess
· materialistisch – mechanisches Denken

· L’homme machine
	Der Sexual-Trieb

· Bedürfnis nach Zärtlichkeit und Liebe


2.  Lebenstrieb - Todestrieb
· Erweiterung des Menschenbildes um 1920
· Der Mensch wird durch zwei gegensätzliche Triebe bestimmt
· Ursache der Erweiterung des Menschenbilder war der erste Weltkrieg: der Mensch muss etwas Böses in sich tragen
· Die beiden Triebe treten im Regelfall immer in einem Verhältnis zueinander auf (Triebmischung). Nur in Extremsituationen kann es zu einer Trieb-Entmischung kommen: z.B. ein Amok-Lauf

	Lebenstrieb: Eros

· Triebenergie: Libido

· Tendenz zur Vereinigung und Integration
	Todestrieb: Thanatos

· Triebenergie: Destrudo

· Tendenz zur Zerstörung und Desintegration

· Der Todestrieb sigt letztendlich über den Lebenstrieb: jeder Mensch stirbt irgendwann: Biologisch – vitalistisches Denken


3. Rationalität – Irrationalität
· Der Mensch ist ein Wesen, das sowohl rational als auch irrationale Strukturen hat
· Der Mensch ist zur Vernunft fähig

· Freud glaubt an die Kraft des Verstandes

· Der Mensch ist ein moralisches Wesen. Die moralische Instanz (ÜBER-ICH) ist jedoch nicht angeboren. Durch Internalisierungsprozesse entwickelt sie sich im Alter von 3 bis 6 Jahren
	Irrationalität: Unvernunft

· Der Mensch handelt impulsiv und instinktiv

· Ist Motor für Neues
· Ist stärker als die Vernunft
	Rationalität: Vernunft

· Der Mensch handelt reflektiert und mit Verstand

· Der menschliche Verstand hat Grenzen. Der rationale Anteil ist schwächer



4.  Determinismus – Indeterminismus
· Beschreibt die Freiheit bzw. die Unfreiheit des menschlichen Willens

	Determinismus

· Der Mensch ist nicht frei in seinem Handeln.

· Er ist durch die Forderungen von ES und ÜBER-ICH determiniert
	Indeterminismus

· Der Mensch ist in seinem Handeln frei

· Mit Hilfe seiner Vernunft kann sein Handeln kontrolliert (Alternativismus)























Die Brücke zwischen


Irrationalität und Rationalität


ist das Unbewusste.


Es steuert das bewusste Verhalten











